
durch regionale Zusammenarbeit un Arbeıitsteilung C1I- Ostblockstaaten. Bulgarıen un: Rumänıen allerdings be-
leichtert werden. Die Schwerpunkte der bisherigen Ent- mühen sıch seıt einıger eit selbst Miıtgliedschaft im
wicklungshiltfe der USA, der SowJetunion un Chinas „Syndıkat der Armen“, in dem bisher als eiNZ1geSs uro-
machen die Hinwendung den 75 wenigsten ent- päısches Land Jugoslawien vertireten ISt.
wickelten Ländern ebentalls eutlich. ast die gesamte UNCTAD I11 wırd ıne Fülle VO  3 Aufgaben lösenHılte der Chinesen Z1ing 1970 nach Tansanıa un Sambıa haben Doch scheinen viele Teilnehmer schon vorherSOWIl1e nach Pakistan. ast die Hälfte der Hılte
der SowJetunion erhielten Afghanıiıstan, Indien un Ä2ZYyp- resiıgnıeren. Der Uneinigkeit der Entwicklungsländer StTE-

hen die auf den eigenen Vorteıil bedachten entwickeltenLe  3 Die USA lıeßen 1970 o  al 073 0/9 iıhrer Wıirtschafts- Länder gegenüber. Wenn schon allein zwiıschen denhılte („supporting assıstance”) laut „ Tıime“ (LS 137 71)
Vıetnam, 205 und Nıgerıa zukommen. Der Ausschufß für Bonner Mınısterien schwerfällt, ıne einheitliche Strategıe

finden, kann INa  - sıch ausrechnen, wI1e im Welt-Entwicklungshilfe der GD hat angesichts dieses (n ma{fßstab aussiehrt. In sechs Hauptausschüssen soll über dengleichgewichtes 1n der Verteilung der Mıttel 1mM Oktober
Wwe1 Anregungen gemacht. Demnach sollen iın Zukunft Themenkatalog verhandelt werden, der 1n langwierigen

Vorverhandlungen auf Punkte miıt Unterpunktendie Zielsetzungen in Oorm VO Mindestzahlen für jedes festgelegt wurde.einzelne Land festgesetzt werden. Damıt würde INa  —

zweıtens ıne hessere Verteilung und starkere uwendung Dıie Vorbereitungen sollten sıch aber nıcht aut die Spe-
zialısten beschränken. Gerade die AT Diskussion stehen-den bedürftigsten Ländern ermöglıchen. Diese nregungen

haben deshalb esondere Bedeutung, weıl S1e VO  - einem den Fragen der Rohstoftpreise und der Arbeitsteilung, der
GremLium STAMMECN, dessen Mitglieder Söftentlich un pr1- Währungen und Quoten der Entwicklungshilfe sınd VO

Xar 08 0/9 der Entwicklungshilfe aufbringen. solcher Bedeutung für die Zukunft der Dritten Welt, da{fß
Dies wiıird ohl lange leiben, Ww1e sıch die kommunıi- alles werden müßte, die Entscheidungen der
stischen Länder autf den Standpunkt stellen, s1e sel1en nıcht Politiker erleichtern un die öftentliche Meınung
schuld der Mısere der Dritten Welt un deshalb in bilden. Nur ine Revısıon der Hılfsprogramme, grofßs-
keiner Weıse bestimmten Hıltfeleistungen verpflichtet. zügıge Zugeständnisse und ine posıtıve Einstellung Z

Die „Gruppe der T 1efß hre Kritik dieser Haltung Entwicklungshilfe können auf Dauer eiınen Ausweg bieten.
Norbert Sommerlaut werden und forderte größere Hılfe esonders VO  } den

Nonkonformismus ın der SOW]etunion
ZULEF der oppositionellen Literaten und Wissenschaftler

Zum vierten Mal wurde Bukovskı)], 29 Jahre alt un jungen lıterarıschen Intelligenz. Der soz10-psychologische
eıner der kompromifßlosesten Vertreter der lıterarıschen Hintergrund, autf dem dıeses Phänomen überhaupt autf-
oppositionellen sowjetischen Intelligenz, Januar kommen un siıch ausbreiten konnte, Wr die darteiof fi-
19797 iın Moskau wel Jahren Gefängnis, füntf Jahren 7zielle Verurteilung des Stalınismus, dessen Terror Aaus den
Arbeitslager mMIt verschärftem Regiıme sSOWl1e anschließen- Erzählungen vieler Tausender VO  3 Rückkehrern AausSs den
der fünfjähriger Verbannung außerhalb Moskaus VOI- Arbeitslagern konkreter ekannt wurde un ZULFr kritı-
urteilt. Dıie Anklage autete auf „Verleumdung des politi- schen Auseinandersetzung gerade auf dem Gebiet der

Liıteratur herausforderte. Die damıt verbundene innen-schen Systems der SowjJetunion“, „Untergrabung und
Schwächung der Sowjetmacht“ un „versuchte Anstiftung politische Lockerung 1e16 auch die Furcht zurückgehen.
Za Landesverrat“. Unter den etzten Punkt fielen angeb- Zudem WAar die junge Generatıion, dıe ohne die Erfahrung

des Stalinismus heranwuchs, kritischer und zugleıich furcht-ıche Kontakte russischen Emigrantenorganısationen
1mM Ausland, der Versuch, eın Vervielfältigungsgerät 1NS loser.
Land schmuggeln un Z7wel Offiziere der Armee N:

Dıie bekannteste literarısche Verarbeıitung des staliniıst1i-Informationsübermittlung 1NS Ausland überreden. Das
schen Terrors War das Werk VO  — Solzeniıcyn »”  ın TagStratma{iß Wr das höchste, das verhängt werden kann.

Es wurde VO Chef-
)Dieses Urteil und das Echo darauf in den westlichen Mas- 1mM Leben des Ivan Denisovıc

redakteur der lıberalen Literaturzeitschrift „Novı) Mır“,
enmedien rückten das Phänomen der innersowjetischen Tvardovskti], 1762 veröffentlicht. Allerdings konnte
Opposıtion wieder einmal 1n das Bewußftsein der Welt- dieser die Widerstände die Veröffentlichung Eerst
öffentlichkeit. In den verganscNCh fünf bıs csechs Jahren durch die Übersendung des Manuskrıptes Chrusch-
hat sıch dieser Nonkonformismus weithin fehlender tschoW, dem ıne solche Erzählung nıcht ungelegen am,
Organısatıon un ohne zentrale Führung einem ınnen- un dessen Billıgung brechen. Die Erzählung Wr eine
polıtisch beunruhigenden Faktor entwickelt, dem die DPar- „Sensatiıon“. Schon einem halben Tag wurden 100 01010
tel miıt verschärften Ma{ißnahmen beizukommen sucht. Exemplare verkauft. 1 ach Chruschtschows Sturz wurde

die weıtere Verbreitung des Ivan Denisovic verboten.
Die nonkontormistische literarische un wIissen-
schaftliche Intelligenz ıne Verhärtung der Fronten zwischen Parte1ı un lıtera-

rischer nonkonformer Intellıgenz setztife e1ın, als die
Chruschtschow erwachten und noch urz danach gehegtenDıiıe Anfänge dieses innersowjetischen Nonkonformismus

verschiedenster Ausprägung gehen in die eıt der Ent- Hoffnungen auf ıne schrittweıse Demokratıisıierung „ VOIN

stalınısıerung Chruschtschow (seıt dem Parte1i- oben  « dahinschwanden. 1965 kam ZUuU Abbruch der
Entstalinisierung durch die Parteispitze unLag zurück; hatte seiınen Schwerpunkt be1 der
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repressıven Maßnahmen. Als ein Beispiel für viele se1l LU behandlung gesunder Menschen 1n psychiatrischen Klinıken
dıe Verurteilung des Literaturwissenschaftlers Sinjavskt)] schart
und des Übersetzers Daniel’ 1m Februar 1966 geNANNT. Doch diese erneutfe Verschärtung rachte die Stimme
In der Propaganda spiegelte siıch diese Wendung eiınem der nonkontormen Intellektuellen nıcht ZUR Schweigen,
verschärften ideologischen Kurs 1mM Schlagwort VO „1deo- Ja S1e führte eıner Versteifung des Wiıderstandes. Man
logischen Kampr“ wıder. wiıch noch stärker 1n den Untergrund Aaus und veröftent-

lıchte 1n maschinengeschriebenen Kopıen ohne Parteızen-Doch die Wırkungen dieser Einschüchterungsversuche be1i
SUr Gedichte, Erzählungen, literarkritische Werke ebensoden Liıteraten lieben AUS Im Gegenteıl, kam eıner

Weolle V“O  S Protestschreiben hohe Parte1i- un Regıie- w 1e€e historische un: politische Abhandlungen und Essays,
Theaterstücke, Memoıiren, Flugblätter .2 Die Autorenrungsfunktionäre, die nıcht 1Ur VO  3 einzelnen Z Teıl
selbst zıehen jedoch den Termiıinus „inoffizielle“ bzw unbekannten Persönlichkeıiten, sondern VO  a ganNnzCcCh Gruppen

unterzeichnet un aufts schärtste den Prozefß SOW1e zensurıerte“ Schriften dem der Untergrundliteratur V @1

die ersten Ansatze einer Restalinisierung verurteıiılten. Seıit Anfang 1967 bürgerte sıch für diese Literatur der
Ausdruck „Samızdat“ (Selbstverlag) eın Im FrühjahrIn diesem Protest bediente INa  a} sıch hauptsächlich „ JUrist1-

scher Sachargumente sow Jetische Instiıtutionen un 1968 kam ein oppositioneller Nachrichtendienst hinzu,
Personen des öffentlichen Lebens, die den Proze{fß inszenıert die „Chronik der aktuellen Ereignisse”, die Informationen

über Verhaftungen, Gerichtsprozesse un alle Verletzun-hatten“ An ıhm beteiligten sıch nıcht ML Vertreter der
literariısch-künstlerischen, sondern auch der naturwıssen- SCn der Menschenrechte un der verfassungsmäßigs
schaftlich-technischen Intelligenz. Dıieser Solidarisierungs- jerten Freiheiten, sSsOWeılt möglıch, sammelt un: bıs heute

regelmäßig alle wel Monate veröffentlichen konnte.eftekt wurde Zzwel Jahre spater be1 eıiner aÜAhnlichen Pro-
testwelle die Verurteijlung VO Ginsburg, Im Junı 1968 wurde das Memorandum des sow Jetischen
Galanskov, Dobrovol’skı] und Laskova 1m Januar Atomwissenschaftlers Sacharov „Gedanken über den
1968 vollends deutlich (vgl Februar 1968, 98) 45 0/9 Fortschritt, dıie £riedliche Koexıistenz und die geistige
der Unterzeichner VO  — Protestschreiben nach Freiheit“ (vgl November 1968, 545) ekannt. Die-
Amalrık „Wissenschaftler“ 3. Außerdem weıtete sıch die Ses Memorandum SOWI1e die Gründung eiınes Komiuitees tür
Kritik immer mehr AA wirtschaftlıchen, gesellschaftlichen, die Menschenrechte durch die dre] sow Jetischen Physiker
politischen un ideologischen Kritik Aaus. Sacharov, Chalice und Tuerdochlebou 11

November 1970 (vgl Januar LA 53) sind eın w e1-
Anzeichen tür die Weıiterentwicklung des kultur-

„Verschärfter ideologischer Kampfi“ politischen Z gesellschaftspolitischen un ideologischen
Nonkontormismus durch die naturwissenschaftlich-tech-

Die Parteispitze erkannte diese Protestwelle als Ausdruck
eıner für s1ie nıcht ungefährlichen Oppositionsbewegung nısche Intelligenz.
und nahm Verschärfung ıhre Zuflucht. S1e bot
einen ganzeCh Fächer gestufter Maßnahmen aut Ausschlufß Parteitag und Schriftstellerkongreß
AaUusSs dem Berufsverband oder der Parteı, Verlust des Ar-

Neben diesen Protestbewegungen xibt auch den hirch-beitsplatzes oder dıe Androhung dieses Verlustes, Säube-
Ilichen Wriderstand dıe Religionspolitik der Regıe-

Iu1Ns VO  5 Zeitschriftenredaktionen un Theaterkollek-
tıven, Zwangseinweisung 1n psychiatrische Kliniken SOW1e IUNs w1e€e die eıgene konforme Kirchenführung in

1966 die Aufnahme des Artikels 190 in das der russisch-orthodoxen Kiırche (vgl August I97ZI
374—378) wiıe auch bej den „illegalen“ ReformbaptistenStrafgesetzbuch der Mıt der etzten Maßnahme

wurden die juristischen Voraussetzungen tür iıne schein- (vgl August LO7ZO, 370—374). ehr nationale Unter-
tone hat dıe Opposıtion den Ukraıinern, den Krım-

legale Strafverfolgung dieses Phänomens VO  $ Pro-
ataren un: anderen nichtrussischen Völkerschaften, dıe

EESE, Demonstrationen un Untergrundlıiteratur gC-
schaften. sıch die Russifizierungspolitik wehren. Selit An-

fang 1970 51bt 7 B ıne ukrainische „Chron k , den
Hınzu kamen 1968 der Prager Frühling und die Studen- „Ukrainsk1) Visnyk“ (Ukrainischer ote
tenunruhen in Polen (vgl Maı 1968, 210—212; 244;

Im vergansCcNCh Jahr scheint sıch dıe Haltung der Parteı
Junı 1968, 263—265). Diese gespannte außen- un innen-

oder zumindest ıhres bestimmenden Flügels einer
politische Gesamtsıtuyation veranlafite das April-Plenum
des der 1968 einer Verschärfung weitergehenden Restalinisierung wıdersetzt haben Auft

dem HA Parteıitag 1m Aprıl 1971 wandte sıch YEZNEVU —des ideologischen Kampftes. Seitdem 1St der Terminus D ohl alle weıteren Versuche einer literarischenschärfter ideologischer Kampf“ in der sowJjetischen Presse
einem immer wiederkehrenden Schlagwort geworden. Auseinandersetzung mMIt der stalinistischen Vergangenheit

Änsonsten sucht sS1e das Phänomen totzuschweıgen oder als auch das andere „Extrem“, die Vergangenheit
„reinzuwaschen“. Zugleich aber bekräftigte das Prinzıpherunterzuspielen. Die Opposıtion wird „Einzelnen“, des sozialıstischen Realismus UN der Parteilichkeit und„1solierten Personen“ un: „politisch Unreiten“ zugeschrıe- damıt ine Politisierung der Lıiteratur. Er drohte die „ Ver-ben oder als Ausgeburt teindlicher Propaganda 7A08
achtung der Gesellschaft“ denjenıgen a die WagcCNhH, dieDıftamierung des SowJetsystems abgetan. Namen werden

schon Sal nıcht geNanNnntT. Eıne Ausnahme bildete diıe „sowJetische Wirklichkeit verleumden“. Dıieses Lavıe-
renNn 7zwiıischen lınks un: rechts deutet die 7 wickmühle dAttacke der „Pravda“ Z 7/0) Amalrık, der
1n der sıch die Parteı gegenüber dem innersowjetischenim November 1970 drei Jahren Gefängnis verurteılt Nonkontormıismus befindet. An der ideologischen Kon-wurde. Im verganschnCch Jahr griff das Regierungsblatt trolle wiırd jedoch weıter festgehalten.„Izvestija“ (18 un: 24 10 ZA10) die internationale Or-
Daiß diese 1n verschärfter Weıse auch durch den Schrift-Yyanısatıon für politische Gefangene, Amnesty Inter-

natıonal, Nn ıhrer Berichte über die illegale Zwangs- stellerverband ausgeübt werden soll, deuten einıge klei-
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NeTI«C, 1aber bezeichnende AÄnderungen in dessen Statuten Legalıtät. al werde nıcht aufthören, für Legalıität un
a die auf dem tünften Allunionskongreiß ( bıs Gerechtigkeit kämpfen“, erklärte Bukovskij 1ın Se1-

ormell War NUur vorgeschlagen, aber praktisch da- He Schlußwort 1mM eingangs erwähnten Prozef(. Und
durch schon genehmigt wurden. Der „ıdeologische Solzenicyn hıelt noch Grabe des im Dezember 1971
Kampf“, den der Verband führen hat, wurde Z verstorbenen, ZUuU Rücktritt CEZWUNSENCN Chefredakteurs
„Offensiven ideologischen Kampft‘ abgeändert. Dıie „Ent- VO  S „Novı) Mır“, Tvardovskij, ıne Anklagerede
wicklung einer objektiven Literarkritik MI1t hohen Grund- die Verlogenheit des Systems. s Jetzt heuchelt die
satzen“ oll einer solchen mıiıt hohen „Parteigrund- an Sippschaft des Schriftstellerverbandes Mitgefühl,
satzen“ werden. Die gewünschte Verjüngung der Ver- un jener Hauten stellt dıe Ehrengarde, der ıh miıt se1-
bandsmitglieder wurde dadurch abgesichert, da über N] ruchlosen Geschre1 ZUuUr Strecke gebracht hat Jas 1St
Aufnahmeanträge nıcht mehr wıe früher geheim, eın alter, csehr alter Brauch bei u1l5 Der LtOte Dichter
sondern öftentlich abgestimmt werden mu{fß Am bedeut- $ällıt 1ın die Hände seiner Feinde, und s1ie bemächtigen sıch
samsten jedoch 1st ohl die Änderung des Tagungsrhyth- eiltertig se1ines Körpers und decken ;h mMIıt wındıgen
[[U Anstatt alle vier Jahre soll der Verband ın Z Reden Zzu (ZIT. nach 16 eıit  C ZZ
kunft w1e der Parteıitag alle fünt Jahre INMmMeEeN-

treten, und War kurz nach dem Parteikongreß. Damıt In-Frage-Stellung des Systems?”annn der Schriftstellerverband seine Linıe M1t den jeweıls
Parteitagsbeschlüssen in Einklang bringen. Schon die große Vieltalt der Reformvorstellungen ze1gt,

daß eın organısatorisch-1deologisches Zentrum, Leine
Drei Grundrichtungen einheitliche Strategıe den Gruppen >i1bt Was s1e

miteinander verbindet, 1St da> BewulßlStsein VO der Re-
formbedürftigkeit des Systems Im allgemeınen verstehenVon welchen Zielvorstellungen laßr sıch diese inner-

sowJjetische Opposıtion, deren Entwicklung NUuUr 1n groben S1€e siıch nıcht als Revolutionäre, die den Umsturz planen.
Umürissen angedeutet werden konnte, leiten? Amalrık hat Wıe aus den 7 bekanntgewordenen Protokollen der

Prozesse ersichtlich St. weısen alle Angeklagten den Vor-be] allen Difterenzen 1im einzelnen drei Grundrichtungen
unterschieden: die „wahren Marxısten-Leninisten“, wurtf der „antısowjetischen Tätigkeit“ energisch zurück.

diejenıgen, welche ine „chriıstliche Ideologie“ verfolgen, Sıe stellen sıch bewufßt autf den Boden der Verfassung un
nehmen die ıhnen nominell zugesprochenen Rechte auch 1nund dıe, die iıne „liberale Weltanschauung“ verireten.

Dıie wahren Marxısten-Leninıisten werten dem Regıme i1ne Anspruch. Zugleich haben die oppositionellen Intellek-
Verzerrung der Ziele der marxistisch-leninıstischen Ideo- tuellen durchweg ıne sehr ENAUEC Kenntnıiıs der einschlä-

gıgen (Gesetze un Verfassungstexte, dıe S1e 2AuS dem (56-logıe V3 Die Gesundung der Gesellschaft kann ıhrer Meı-
dächtnis zıtieren können un womıt s$1e die Richter wäh-NUuNs nach LLUT VO einer Rückkehr deren Prinzıpien

kommen. Sıe tordern daher die ungeschmälerte Verwirk- rend der Verhandlung oft 1NSs Unrecht sertzen vermOgen.
Dadurch aber können s1€e die Illegalıtät der Strafverfol-lıchung der innerparteıilichen Demokratie un Toleranz

SCHCH Andersdenkende nach Ma{fsgabe der SOW Jetischen Sung un VOT allem der Methoden des Staatssiıcherheits-
Verfassung. Zu dieser Rıchtung gehört 7 B Grigorenko. dienstes SOWI1e viele formaljuristische Fehler der

Prozesse, die un Ausschlufß der Oftentlichkeit stattfin-
Die Zzweıte Rıchtung, die Amalrık als „christliche Ideo- den, aufweisen. Dennoch äfßrt sıch fragen, ob der Protest
logie“ bezeichnet, 111 iın erster Linı:e die christliche Moral die ständıge Verletzung der Legalıtät 1n seıiner
1m öftentlichen Leben verwirklicht wIissen. Er versteht etzten Zielspitze nıcht doch eben das politischedarunter jedoch keine „religionsphilosophische oder kirch-
ıche Ideologie“, sondern iıne „politische Doktrin“. Dıe 5System als solches gerichtet ISt: Ja gerichtet se1n mußß, das

ıne solche Verletzung zuläßt. Das 1969 1m Westen be-
„Liberalen“, denen Amalrık 7 Litvinov und mıiıt kanntgewordene Programm der „Demokraten“ aßt
Einschränkungen den Atomphysiker Sacharov rechnet,
streben ıne Angleichung der gesellschaftlichen Entwick- eigentlich nu  an diesen Schlu{fß

Gerade diese letzte dem Protest immanente Konsequenzlung ıne Demokratie ‚westlichen TIyp  < MUu be] der durchaus geschichts- und traditionsbewußten
] diese Charakteristik Amalrıks gibt jedoch NUur allgemeine sowjetischen Führung größte Besorgn1is auslösen. Sıcher,
Grundlinien A sOWeIlt S1e sıchtbar geworden sind. 1)a- noch bedeutet die Reformbewegung keine unmiıttelbare
neben ex1istieren andere Konzeptionen, VOTLT allem ın den Gefahr: ıne Solidarısierung mıiıt der großen Masse der
mehr national un kirchlich Orıentierten Gruppen ın Arbeiter un Bauern steht noch AUS. ach Amalrıiks An-
Programm wurde erst 1969 entwickelt. Es iSst unterzeich- alyse edürfte dazu einer größeren wirtschaftliıchen Er-
net VO  . den „Demokraten Rufslands, der Ukraine und des schütterung. Anderseıits ze1gt der ext des bereits erwähn-
Baltıkums der dSSR“ Dennoch scheinen sıch die Ziel- ten „demokratischen“ Programms, daß 1n ıhr „verschie-
vorstellungen iın den Gruppen allmählich auf einen K dene soz1ıale Schichten, Berute und Nationalitäten SOWI1e
meıinsamen Nenner zuzubewegen: die Schaftung eınes verschiedene Überzeugungen“ vertreten sind: „Mate-
nıcht LLUL nomiınellen Rechtsstaates, 1n dem die Menschen- rialiısten un Idealisten, Atheısten und Gläubige, SO-
rechte respektiert werden. Den neuralgischen Punkt bilden zialısten, Kommunisten und Nationalisten“.
dabei jene Rechte, die 1ın Artıkel der allgemeinen Men-
schenrechtserklärung ausgesprochen sind und den die 1)Das Dilemma der Parteı„Chronıik“ bezeichnenderweise ıhrem Motto gewählt
hat die Achtung des Rechts der freien Meıinungsäußerung, Dıese unehmende Solidarisierung bringt die Parteifüh-
des Rechts, Intormationen und Ideen ohne Rücksicht auf rung 1n ıne schwierige Sıtuation. Gerade auf die Natur-
renzen suchen, empfangen un weiterzugeben. wissenschaftler 1St das S5System in seınem Bestreben nach

Moödernisierung un Rationalısierung VO  —$ Industrie undMehr auf moralisch-humanitärer Ebene liegen die Ziele
der lıterarıschen Intelligenz: VWahrheit, Gerechtigkeit un Wırtschaft, der Basıs seiner acht angewlesen.
68



test. Doch dieser Kurs hat blS heute keiner erkenn-In einem programmatischen, sehr gemäßigten Appell der
dreı sowjetischen Wissenschaftler Sacharov, Turcın baren Schwächung der innersow Jjetischen Opposıtion g-
und Medvedexv die Parteitührung im Marz 1970, führt Im Gegenteıl, s$1e vertiefte sıch In diesem Diılemma
der die Führungsrolle der Parteı unangetastet läßt, findet lıegt einer der Gründe, weshalb die Sowjetführung das

Phänomen der Opposıition sehr nımmMt. Welchensıch auch die Aussage, da die wirtschaftliche Stagnatıon
und der damıt verbundene ımmer größer werdende tech- Weg s1e einschlagen wırd, hängt nıcht zuletzt auch davon

ab, wieweılt der demokratischen ewegung gelingt,nologische Rückstand gegenüber den westlichen Industrie-
natıonen auch systembedingt sel. hne Informations-, auch in die höheren Führungskader der Parteı1 selbst VOTI-

Diskussi:ons- un Gedankenfreiheit, ohne internationale zudringen.
Kontakte un ohne Aufhebung der Zensur se1 eın Darın sehen jedenfalls die drei erwähnten sow Jetischen
technisch-wissenschaftlicher Fortschritt undenkbar®. Im Wissenschaftler iın ıhrem Appel die Parteiführung den
Bulletin des Komiuitees für Menschenrechte, dessen Num- einzıgen „Ausweg Aaus den Schwierigkeıiten, in denen sıch
mern 1NSs bıs acht in der SowjJetunion zirkulieren und Land befindet“: 1m „Kurs auf Demokratisierung,
demnächst 1mM Westen erscheinen werden, heißt lapı- der VO  — der nach eınem sorgfältig ausgearbeıiteten
darisch, 35 ° der wissenschaftlıche un industrielle Ort- Plan durchgeführt wird. Eın Umschwung nach rechts, das
schritt erfordert eıinen hohen rad VO  — schöpferischer heißt, eın Sıeg der autf eın StreNgCrES Administrıeren, eın
Freiheit, die VO  . den übrigen Freiheiten des Menschen ‚Anzıehen der Schraube‘, gerichteten Tendenzen kann die
nıcht werden annn Probleme nıcht lösen, würde sie NUur bıs ZU Extrem
Damıt aber wiıird die sow jetische Führung VOTL die Alter- vervielfachen und Land ın ine tragische Sackgasse
natıve gestellt, entweder die oppositionelle technisch- tühren. Eın passıves Abwarten würde schließlich das
wissenschaftliche Intellıgenz miıt außerste Harte Uu- gleiche Resultat haben Heute zibt für uns noch die
gehen, damıt aber auch den wissenschaftlich-technischen Möglichkeit, den richtigen Weg einzuschlagen un dıe
Fortschritt e beträchtlich verlangsamen und in der dringend nötıgen Reformen durchzuführen. In einıgen

Jahren könnte spat sein.“ 6 Die erneute VerschärfungWeltwirtschaft konkurrenzfähig werden oder aber wı1ıe
vorsichtig un langfristig auch immer ıne Entwicklung des innenpolitischen Kurses in tast allen Ostblockländern,

die 1mM zweıten Halbjahr 1971 beobachten WAal, bietetdes politischen und gesellschaftlichen 5Systems auf eine
Demokratisierung hın zuzulassen. Hınzu kommt die Ge- aber keine hoffnungsvollen Anzeichen eınes demokrati-

schen Reformwillens. Maslovtahr, dafß ıne Verschlechterung der Konsumversorgung
der Bürger eiınem Ausbruch der ohnehin schon -

Gerstenmaıer, Die Stimme der Stummen. Dıiıe demokratische Be-gestauten Unzufriedenheit führt Die Arbeiterunruhen iın
Wegung 1n der Sowjetunıion, Seewald Verlag, Stuttgart LE, 45Polen 1mM Dezember 1970 1n dieser Hinsıicht eın
Z Hübner, Zur Lage der nonkonformen literarıschen Intelligenz ın

warnendes Sıgnal. der 1n : UOsteuropa, Oktober 19A4 751—/72

Bisher hat die Sowjetführung allerdings versucht, mıiıt Amalrik, Kann dıe Sowjetunion das Jahr 1984 erleben? deutsch

einer Politik des doszerten Drucks beide Extreme VeIr- in: Monat, November 1969,
Deutsch 1n : Gerstenmaıer, 140— 144

meiden. Man fiel Z War nıcht 1in einen Stalinısmus alter D o) 332—341
a 340Prägung zurück, hielt aber unvermindert harten Kurs

Das Interview)

Die irche und die Geschiedenen
Eın espräc m1T dem OoOrsıtzenden der Synodenkommission IV, rof. (07167

diese Ommı1ssıon bisher keine gyroße öffentliche ResonanzDas Verhältnis der Kird)é den Geschiedenen, die ın
einer ayeıten Ehe leben, ıSE untfer kirchenrechtlichen, gefunden haben Täuscht dıeser Findruck? Wenn nicht,

w1ıe ist erklären?pastoralen un bibeltheologischen Gesichtspunkten seıt
längerer eıt ın der öffentlichen Diskussion. Es gilt auch Böckle ann selbst nıcht beurteıilen, ob stimmt
als eines der „heißen Eısen“ der Gemeinsamen Synode. oder nıcht stimmt, ob WIr große öffentliche Resonanz gCc-
Wır sprachen darüber mLt dem Vorsitzenden der Syn- tunden haben oder nicht, das entzieht sıch einfach meıner
odenkommuission I dem Bonner Moraltheologen Prof. persönlıchen Kenntnıis. Die Ofentlichkeit ware sıcher,

Böckle (Bonn) hätte s1e unseren Debatten teilnehmen können, bren-
nend interessiert gEeEWESCH,;, über die Fragen hören, über

Herr Prot Böckle, Sıe sind Vorsitzender der Syn- die WIr gesprochen haben Daran, glaube iıch, annn eın
Zweıiftel se1in. Wır haben aber, einer bestimmten Verab-odenkommission „Ehe un Famıilıie“. Diese Kommıis-

S10N tragt einen unauffälligen Titel, doch dieser Titel eNt- redung folgend, uns geSaRT, bevor WIr einigermaßen die
grundlegenden Intormatıonen und ausgetauschthält eın BaNZCS Bündel kontrovers gewordener Themen

VOo großer seelsorglicher und, MNa  - könnte auch Sagch, haben und einigermaßen auch die Linıe kennen, in der
WIr LISGEIE Entwürte der Synode vorlegen wollen, hatgesamtgesellschaftlicher Aktualität, VO  3 denen schr viele

auch existentiell betroffen sind. Dennoch scheint gerade keinen allzu großen Sınn, dıe Papıere celbst schon die
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